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(54) Verfahren und System zur automatischen Fahrzeugerkennung beim Tanken

(57) Bei einem Verfahren zur automatischen Erken-
nung eines Fahrzeuges (12) und Steuerung der Freiga-
be einer Tanksäule (14) zum Einfüllen von Treibstoff mit-
tels eines Zapfventiles (20) durch den Einfüllstutzen
(26) in den Treibstofftank (24) des Fahrzeuges (12) wer-
den im Fahrzeug (12) in einer Speichereinheit (28) ge-
speicherte Fahrzeugkenndaten zur Feststellung der Be-
rechtigung zum Tanken und Steuerung der Freigabe der
Tanksäule (14) an ein Überprüfungssystem (16) über-
mittelt. Im Bereich des Zapfventiles (20) in einen Trans-
ponder (40) gespeicherte Zapfventilkenndaten werden
beim Einsetzen des Zapfventiles (20) in den Tankein-

füllstutzen (26) von einer Antenne (38) gelesen und an
die Speichereinheit (28) und von der Speichereinheit
(28) zusammen mit den Fahrzeugkenndaten an das
Überprüfungssystem (16) zur Fahrzeugidentifikation
und Freigabesteuerung der Tanksäule (14) übermittelt.
Durch die Übermittlung sämtlicher Kenndaten von der
im Fahrzeug angeordneten Speichereinheit (28) an das
Überprüfungssystem (16) entfällt der bei Systemen
nach dem Stand der Technik übliche Datentransfer über
eine dem Zapfschlauch entlang geführte, gegen mecha-
nische Beschädigung anfällige Kabelverbindung, wo-
durch die Störanfälligkeit des Betankungssystems we-
sentlich erniedrigt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren sowie ein
System zur automatischen Erkennung eines Fahrzeu-
ges und Steuerung der Freigabe einer Tanksäule zum
Einfüllen von Treibstoff mittels eines Zapfventiles durch
den Einfüllstutzen in den Treibstofftank eines Fahrzeu-
ges, wobei im Fahrzeug in einer Speichereinheit gespei-
cherte Fahrzeugkenndaten zur Feststellung der Be-
rechtigung zum Tanken und Steuerung der Freigabe der
Tanksäule an ein Überprüfungssystem übermittelt wer-
den.
[0002] Bei einem bekannten System zur Betankung
von Fahrzeugen mit automatischer Fahrzeugerken-
nung ist das Fahrzeug mit einer Speichereinheit ausge-
stattet, in welcher Daten zur Identifikation des Fahrzeu-
ges, des Fahrers, des km-Standes und dergleichen
Kennwerte, insgesamt Fahrzeugkenndaten genannt,
gespeichert werden. Diese Fahrzeugkenndaten werden
beim Einsetzen des Zapfventiles in den Tankeinfüllstut-
zen von einer bei diesem angeordneten Sender an ei-
nen am Zapfventil angeordneten Empfänger übertragen
und von diesem über ein dem Zapfschlauch entlang ge-
führtes Kabel zur Tanksäule bzw. zu einem Kassensy-
stem geführt, wo die Identifikation und Berechtigung
zum Tanken und die Steuerung der Freigabe der Tank-
säule erfolgt.
[0003] Ein wesentlicher Nachteil dieses Systems liegt
in der Art der Weiterleitung der Daten vom Fahrzeug an
die Betankungsanlage mittels eines dem Zapfschlauch
entlang geführten Übertragungskabels, welches leicht
beschädigt werden kann und dadurch die Betankungs-
anlage störanfällig macht.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und ein System der eingangs genannten Art
zu schaffen, bei welchen die erwähnten Nachteile be-
kannter Systeme vermieden werden.
[0005] Bezüglich des Verfahrens wird die Aufgabe da-
durch gelöst, dass im Bereich des Zapfventiles gespei-
cherte Zapfventilkenndaten beim Einsetzen des Zapf-
ventiles in den Tankeinfüllstutzen an die Speichereinheit
und von der Speichereinheit zusammen mit dem Fahr-
zeugkenndaten an das Überprüfungssystem zur Auto-
risierung und zur Freigabesteuerung der Tanksäule
übermittelt werden.
[0006] Der wesentliche Kern der vorliegenden Erfin-
dung liegt im Weg der Datenübertragung vom Fahrzeug
an das Überprüfungssystem. Während bei bekannten
Systemen zur Betankung von Fahrzeugen mit automa-
tischer Fahrzeugerkennung die Daten über eine dem
Zapfschlauch entlang geführte Kabelverbindung über-
tragen werden, erfolgt diese erfindungsgemäss vom
Fahrzeug direkt an das Überprüfungssystem, wobei ei-
ne am Zapfventil angeordnete Zapfpunkt-Kennung an
die Speichereinheit im Fahrzeug geleitet wird. Die Ver-
meidung eines dem Zapfschlauch entlang geführten
Übertragungskabels führt zu einer wesentlichen Ver-
minderung der Störanfälligkeit des Betankungssy-

stems.
[0007] Bei einer bevorzugten Durchführungsart des
Verfahrens erfolgt die Übermittlung der Zapfventilkenn-
daten von einem am Zapfventil angeordneten Trans-
ponder an ein im Tankeinfüllstutzen angeordnetes Le-
segerät, vorzugsweise eine Antenne oder eine Lese-
spule.
[0008] Die Übermittlung der Zapfventil- und der Fahr-
zeugkenndaten an das Überprüfungssystem erfolgt
zweckmässigerweise über eine Funkverbindung, je-
doch sind auch andere Datenübertragungen, beispiels-
weise über eine während des Betankungsvorganges
hergestellte lösbare Kabelverbindung, möglich.
[0009] Bezüglich des Systems wird die Aufgabe da-
durch gelöst, dass im Bereich des Zapfventiles Zapfven-
tilkenndaten gespeichert sind und im Bereich des Tan-
keinfüllstutzens eine mit der Speichereinheit in Verbin-
dung stehende Datenerkennungseinheit angeordnet
ist.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemässen Systems sind die Zapfventilkenn-
daten in einem am Zapfventil angeordneten Transpon-
der gespeichert. Zum Lesen der Zapfventilkenndaten ist
beim Tankeinfüllstutzen zweckmässigerweise ein Da-
tenlesegerät, vorzugsweise eine Antenne oder eine Le-
sespule, angeordnet.
[0011] Bevorzugt ist zur drahtlosen Datenübermitt-
lung die Speichereinheit mit einem Sender und das
Überprüfungssystem mit einem Empfänger ausgestat-
tet.
[0012] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie
anhand der Zeichnung; diese zeigt schematisch in

Fig. 1 eine Anordnung zum Betanken eines Fahr-
zeuges mit automatischer Fahrzeugerken-
nung;

Fig. 2 ein in einen Tankeinfüllstutzen eingeführtes
Zapfventil.

[0013] Eine Anlage 10 zum Betanken von Fahrzeu-
gen 12 weist gemäss Fig. 1 eine Tanksäule 14 und ein
Überprüfungssystem 16 auf. Ein Zapfventil 20 ist über
einen Zapfschlauch 22 mit der Tanksäule 14 verbunden.
Das Fahrzeug 12 weist einen Treibstofftank 24 mit ei-
nem Einfüllstutzen 26 auf. Im gezeigten Beispiel ist das
Zapfventil 20 zur Betankung des Fahrzeuges 12 in den
Einfüllstutzen 26 eingeführt.
[0014] Zur automatischen Fahrzeugerkennung ist im
Fahrzeug 12 eine Speichereinheit 28 mit integriertem
Sender 30 zur Speicherung und Übermittlung von Daten
angeordnet. An die Speichereinheit 28 sind ein Fahrt-
schreiber 32 sowie eine Lesespule 34 zum Lesen einer
Fahrermarke 36 angeschlossen. Beim Tankeinfüllstut-
zen 26 ist eine ebenfalls mit der Speichereinheit 28 ver-
bundene Antenne 38 angebracht. Diese dient zum Le-
sen der in einem am Zapfventil 20 angebrachten Trans-
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ponder 40 gespeicherten Zapfventilkenndaten, welche
an die Speichereinheit 28 weitergeleitet werden.
[0015] Anstelle der Antenne 38 kann auch eine Lese-
spule oder ein anderes Datenerkennungsgerät einge-
setzt werden. Ebenso können anstelle des Transpon-
ders 40 andere Datenspeichereinheiten verwendet wer-
den. Selbstverständlich ist es auch möglich, die Spei-
chereinheit 28 mit weiteren Daten zu speisen, wie bei-
spielsweise das Vorhandensein eines Doppeltankes,
Motorendaten, GPS-Daten und dergleichen Kennwerte
mehr.
[0016] Bei der in Figur 2 gezeigten Anordnung mit ei-
nem in den Tankeinfüllstutzen 26 eingeführten Zapfven-
til 20 ist die Antenne 38 - - im gezeigten Beispiel eine
Stabantenne - - aussen am Einfüllstutzen 26 angeord-
net und liegt in kurzem Abstand dem auf der Unterseite
des Zapfventiles 20 angeordneten Transponder 40 ge-
genüber. Die Antenne 38 bzw. ein anderes Datenlese-
gerät sowie der Transponder 40 oder eine andere Da-
tenspeichereinheit können selbstverständlich auch an-
ders als in der gezeigten Anordnung lokalisiert sein, bei-
spielsweise die Antenne 38 oberhalb des Tankeinfüll-
stutzens 26 in einem Stutzengehäuse und der Trans-
ponder 40 auf der Oberseite des Zapfventiles 20.
[0017] Allen zweckmässigen Anordnungen gemein-
sam ist die Einhaltung einer möglichst kurzen Übertra-
gungsdistanz zwischen Antenne 38 und Transponder
40. Ein zweckmässiger Transponder ist beispielsweise
ein "read only-Tag".
[0018] Die Zapfventilkenndaten werden zusammen
mit den Fahrzeugkenndaten von der Speichereinheit 28
über den Sender 30 an einen mit einer Empfängeran-
tenne 42 in Verbindung stehenden Empfänger 44 draht-
los übermittelt. Der Empfänger 44 leitet die Daten zur
Autorisierung an das Überprüfungssystem 16 weiter. Im
Überprüfungssystem 16, auch Kassen- oder POS
(Point of Sale)-System genannt, erfolgt die Identifikation
des Fahrzeuges, des Fahrers und gegebenenfalls wei-
terer Kenndaten zur Feststellung der Betankungsbe-
rechtigung sowie die Freigabesteuerung der Tanksäule.

Patentansprüche

1. Verfahren zur automatischen Erkennung eines
Fahrzeuges (12) und Steuerung der Freigabe einer
Tanksäule (14) zum Einfüllen von Treibstoff mittels
eines Zapfventiles (20) durch den Einfüllstutzen
(26) in den Treibstofftank (24) des Fahrzeuges (12),
wobei im Fahrzeug (12) in einer Speichereinheit
(28) gespeicherte Fahrzeugkenndaten zur Fest-
stellung der Berechtigung zum Tanken und Steue-
rung der Freigabe der Tanksäule (14) an eine Über-
prüfungssystem (16) übermittelt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich des Zapfventiles (20) gespeicherte
Zapfventilkenndaten beim Einsetzen des Zapfven-
tiles (20) in den Tankeinfüllstutzen (26) an die Spei-

chereinheit (28) und von der Speichereinheit (28)
zusammen mit den Fahrzeugkenndaten an das
Überprüfungssystem (16) zur Autorisierung und zur
Freigabesteuerung der Tanksäule (14) übermittelt
werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Übermittlung der Zapfventilkenndaten
von einem am Zapfventil (20) angeordneten Trans-
ponder (40) an beim im Tankeinfüllstutzen (26) an-
geordnetes Datenlesegerät (38), vorzugsweise ei-
ne Antenne oder eine Lesespule, erfolgt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Übermittlung der Zapfventil-
und Fahrzeugkenndaten an das Überprüfungssy-
stem (46) über eine Funkverbindung erfolgt.

4. System zur automatischen Erkennung eines Fahr-
zeuges (12) und Steuerung der Freigabe einer
Tanksäule (14) zum Einfüllen von Treibstoff mittels
eines Zapfventiles (20) durch den Einfüllstutzen
(26) in den Treibstofftank (24) des Fahrzeuges (12),
wobei im Fahrzeug (12) in einer Speichereinheit
(28) gespeicherte Fahrzeugkenndaten zur Fest-
stellung der Berechtigung zum Tanken und Steue-
rung der Freigabe der Tanksäule (14) an eine Über-
prüfungssystem (16) übermittelt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich des Zapfventiles (20) Zapfventilkennda-
ten gespeichert sind und im Bereich des Tankein-
füllstutzens (26) eine mit der Speichereinheit (28)
in Verbindung stehende Datenerkennungseinheit
angeordnet ist.

5. System nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zapfventilkenndaten in einem am Zapf-
ventil (20) angeordneten Transponder (40) gespei-
chert sind.

6. System nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Lesen der Zapfventilkenndaten
beim Tankeinfüllstutzen (26) ein Datenlesegerät
(38), vorzugsweise eine Antenne oder eine Lese-
spule, angeordnet ist.

7. System nach einem der Ansprüche 4 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass zur drahtlosen Datenüber-
mittlung die Speichereinheit (28) mit einem Sender
(30) und das Überprüfungssystem (16) mit einem
Empfänger (44) ausgestattet ist.
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